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Neustrukturierung der Erinnerungen an 
Bandö und breite Öffentlichkeitsarbeit 

mittels Ausstellungen 
Im vergangenen Jahr wurde die Geschichte des 

Kriegsgefangenenlagers Bandö in einem breiteren 

Kontext gefasst, der über die Region Naruto hinaus-

gehend nicht nur die Präfektur Tokushima, sondern 

auch bis nach Kobe reicht; die so neu strukturierten 

und breiter gefassten Erinnerungen an Bandö wurden 

mittels Ausstellungen öffentlich zugänglich gemacht. 

Vorstellung unterschiedlicher Perspektiven durch 

Sonderausstellungen des Präfekturmuseums Tokushima 

Vom 20. bis 30. März veranstalteten die Präfekturver-

waltung Tokushima und die Stadtverwaltung Naruto 

gemeinsam die Sonderausstellung Das Kriegsgefangenen-

lager Bandö — Erkenntnisse aus der Kriegszeit. Die Geschichte 

des Großen Krieges anhand der Hinterlassenschaften der 

Kriegsgefangenen im Sonderausstellungsraum im Erd-

geschoss des Präfekturmuseums Tokushima. Diese 

Ausstellung, die mit besonderer Unterstützung des 

Präfekturmuseums Tokushima ermöglicht wurde, bot 

eine facettenreichere Perspektive auf die Internierung 

von Kriegsgefangenen während des Ersten Weltkriegs, 

die bisher überwiegend Umstände deutscher Kriegs-

gefangener widerspiegelte, nun aber um Eindrücke 

italienischer und Kriegsgefangener anderer Nationali-

täten erweitert wurde. Durch eine Aufführung des 

Jungen- und Mädchenchors Tokushima am 29. März 

wurde darüber hinaus versucht, Musik als Element eines 

Ausstellungsraums einzuarbeiten, um die Geschichte 

Bandös den kommenden Generationen nahbar zu 

machen. 

Sonderausstellung im Deutschen Haus: Das Kriegs-

gefangenenlager Bando und Erinnerungen an Kobe 

Vom 15. April bis zum 11. Juni 2025 fand im 

Deutschen Haus die Sonderausstellung Das Kriegs-

gefangenenlager Bando und Erinnerungen an Kobe: Kultur 

und Geschichten anhand der Hinterlassenschaften der 

Kriegsgefangenen statt. Neu vorgestellt wurde die Er-

kenntnis, dass ein ehemaliger Gefangener des Lagers 

Bandö, der relativ unbekannte Heinrich Großmann, in 

der Stadt Kobe auf dem Berg Futatabi begraben liegt. 

Auch neue Informationen zu ehemaligen deutschen 

Gefangenen anderer Lager Japans, die sich nach ihrer 

Freilassung in Kobe niederließen, konnten im Zuge der 

Ausstellung öffentlich gemacht werden, was neue Be-

trachtungen zum Verbleib der Gefangenen in der Nach-

kriegszeit zulässt. Die Ausstellung präsentierte diese 

Neuentdeckungen zusammen mit einer Beleuchtung 

von Kultur und Geschichten aus den Dokumenten 
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und Materialien der ehemaligen Kriegsgefangenen. 

Mit dem Hauptaugenmerk auf den Verbindungen zu 

Kobe und der Vorstellung von Materialien zum Ver-

bleib, Austausch und persönlichen Verbindungen der 

Kriegsgefangenen nach Kriegsende ermöglichte diese 

Ausstellung, die Geschichte des Kriegsgefangenenlagers 

Bandö in einen breiteren regionalen Kontext einzufügen. 

Sonderausstellung zur Brotkultur und der wieder-

erweckte „Naruto-Stollen" 

Daneben fand vom 18. November bis zum 25. 

Dezember im Deutschen Haus die Sonderausstellung 

Erinnerungen an Gefangenschaft und Brot: zum Stollen 

und der japanischen Brotkultur statt. Während des Ersten 

Weltkriegs backten die deutschen Kriegsgefangenen 

für sich — also etwa eintausend Gefangene — im Kriegs-

gefangenenlager Bandö Brot und Gebäck, um durch 

den „Heimatgeschmack" ein wenig Seelenfrieden zu 

erlangen. Unter diesen Backwaren war der zu Weih-

nachten gebackene Stollen besonders symbolträchtig, 

da er die Sehnsucht nach der Familie und den Wunsch 

nach Frieden verkörperte. Bemerkenswert ist, dass die 

Dokumente und Materialien im Zusammenhang mit 

dem Kriegsgefangenenlager Bandö einige der ältesten 

Aufzeichnungen über die Herstellung und den Verkauf 

von Stollen in Japan enthalten. Auf diesen historischen 

Dokumenten aufbauend, wurde in der Ausstellung 

die Geschichte der modernen japanischen Brotkultur 

vorgestellt. Insgesamt wurde die Geschichte des 

Brots von der Antike bis zum modernen Japan nach-

gezeichnet und dabei eine Verbindung zwischen dem 

Kriegsgefangenenlager Bandö, der sich heute noch 

in Naruto befindenden deutschen Bäckerei und Kobe 

hergestellt. Außerdem wurden Erinnerungen an den 

Austausch zwischen den Gefangenen und der lokalen 

Bevölkerung und das im Jahr 2025 realisierte Projekt 

„Wiederbelebung des ,Naruto-Stollens"' vorgestellt. 

Beginn einer Wanderausstellung und Ausstellung in 

Kobe 

Im laufenden Fiskaljahr wurde außerdem in Zu-

sammenarbeit mit der Präfekturverwaltung die Wander-

ausstellung Auf Erinnerungsreise: Das Kriegsgefangenen-

lager Bandö und lokale Geschichten. Vom 10. bis 19. Oktober 

2025 war sie in der Kulturhalle Itanos, vom 7. bis 28. 

November im Geschichts- und Volkskundemuseum 

Matsushige und zwischen dem 9. und 30. Januar 2026 in 

der zentralen Bürgerhalle von Ishii zu sehen. 

Im Shinkaichi Community Center for Arts and 

Interaction in Kobe ist zwischen dem 13. und 22. 

März die Sonderausstellung Kobe und das Kriegs-

gefangenenlager Bandö — Kultur und Erinnerungen 
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Ausländerfriedhof Futatabi in Kobe (Grab von Heinrich 
Grossmann, ehemaliger Kriegsgefangener in Bandö) 

anhand der Hinterlassenschaften der Kriegsgefangenen 

vorgesehen. Besonderes Merkmal ist der Versuch, hier 

ein weitläufiges Areal - im Gegensatz zur gängigen 

Form eines abgeschlossenen Ausstellungsraums - als 

Ausstellungsfläche zu verwenden. Gleichzeitig soll 

damit der Grundstein für eine Geschichte des Kriegs-

gefangenenlagers gelegt werden, die von mehreren 

Regionen getragen wird. 

Vor Beginn der Sondervortrag stellte ein Sonder-

vortrag am 21. Februar im Deutschen Haus die 

Ausstellung und Untersuchungsergebnisse vor; in 

Kobe selbst werden auf dem Ausstellungsgelände 

voraussichtlich am 20. März Führungen durchgeführt, 

um den Inhalt Gästen im Detail vorzustellen. 

Besonderes Augenmerk lag bei den Ausstellungen 

darauf, die Erfahrungen einzelner Kriegsgefangener 

und Verbindungen zu den jeweiligen Regionen 

verständlich aufzuzeigen, um Überlegungen zur 

Geschichte des Kriegsgefangenenlagers Bandö im 

Kontext der damaligen japanischen Gesellschaft zu 

ermöglichen. Die Ausstellungen fußen auf Unter-

suchungen von Primärquellen und sollen den Gästen 

die Möglichkeit geben, sich aktiv mit der Geschichte 

auseinanderzusetzen. Wir glauben, dass wir mit dieser 

Reihe von Sonderausstellungen und Projekten im 

vergangenen Jahr den Grundstein dafür gelegt haben, 

die Geschichte des Kriegsgefangenenlagers Bandö neu 

als auch in die Gegenwart reichende Erinnerungen 

zu denken und ihre Bedeutung über Regionen und 

Generationen hinweg zu vermitteln. (Hasegawa) 

Vertriefung des Geschichtsverständnisses 
durch Vorträge und Erfahrungen 

Neben Ausstellungen wurden 2025 auch zahlreiche 

Vorträge verwendet, um die Geschichte des Kriegs-

gefangenenlagers Bandö einem breiten Publikum zu 

vermitteln. Wichtig ist dabei, Bürgern, Senioren und 

Jugendlichen die fachlichen Forschungsergebnisse 

leicht verständlich zu vermitteln, wobei je nach Ziel-

gruppe Inhalt und Darstellungsform angepasst sind. 

Vortrag beim Ausländerfriedhof auf dem Berg Futatabi 

Am 15. März 2025 fand auf dem Ausländerfriedhof 

in Kobe die Vorlesung Eingravierte Erinnerungen auf dem 

Berg Futatabi — das Vermächtnis des Kriegsgefangenenlagers 

Bandö und der deutschen Kriegsgefangenen statt. Im Mittel-

punkt dieses Vortrags stand die Beziehung zwischen 

dem Kriegsgefangenenlager Bandö und dem Ausländer-

friedhof auf dem Berg Futatabi in Kobe. Vor dem Hinter-

grund eines Friedhofs als Stätte des Erinnerns wurden 

der Verbleib der Kriegsgefangenen und die persönlichen 

Beziehungen, die auch nach Kriegsgende fortbestanden, 
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Nachbildung eines im Lager Bandö gebackenen Stollens 
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erläutert. Der förmliche Hin- und Rückweg zwischen 
historischen Materialien und lokalen Orten auf dem 

Friedhof bot Gelegenheit, Geschichte nicht als abstrakte 

Erkenntnisse, sondern als etwas Greifbares und Nach-

vollziehbares zu vermitteln. 

Vorträge zur Brotkultur in Kobe und Naruto 

Am 20. September fand im Rahmen eines Gemein-

schaftsprojekts zwischen dem Berg-Futatabi-Park 

in Kobe und dem Deutschen Haus Naruto ein 

Vortrag mit dem Titel Brot, Deutschland und Kobe: 

Wiederbegegnung nach erstem Treffen in Naruto vor 100 

Jahren statt. Im Mittelpunkt dieses Vortrags stand die 

Vermittlung deutscher Brotkunst durch Häftlinge 

des Kriegsgefangenenlagers Bandö, wobei auch der 

persönliche und kulturelle Austausch mit Kobe vor-

gestellt wurde. Der Vortrag war so aufgebaut, dass 

die Teilnehmer die Geschichte durch die Esskultur 

hautnah erleben kormten. 

Präsentation wissenschaftlicher Perspektiven bei der 

Awa-Kultur-Vorlesungsreihe 

Am 5. Oktober wurde bei der Awa-Kultur-Vorle-

sungsreihe im Misato-Hotaru-Museum ein Vortrag mit 

dem Titel Licht- und Schattenseiten der Gefangenenpolitik 

des Kriegsgefangenenlagers Bandö gehalten. Zusammen mit 

Kuratoren des Städtischen Archäologischen Museums 

Tokushima und des Präfekturmuseums Tokushima 

wurden Perspektiven aus verschiedenen Fachgebieten 

— Archäologie und Naturwissenschaften — unter dem 

gemeinsamen Gesichtspunkt „Licht- und Schattenseiten" 

beleuchtet. Am Beispiel des Kriegsgefangenenlagers 

Bandö bot der Vortrag einen facettenreichen Ansatz 

zur Betrachtung der Kriegsgefangenenpolitik, der über 

eindimensionale Bewertungen hinausgeht. Diese Zu-

sammenarbeit verschiedener Fachleute ermöglichte den 

Zuhörern neue Erkenntnisse. 

Öffentlichkeitsarbeit durch Sondervortrag und Ver-

kostung 

Am 16. November fand als 4. Teil der Bandö-

Kriegsgefangenenlager-Vorlesungsreihe eine Vorlesung 

unter dem Titel Erinnerungen an Gefangenschaft und 

Brot: zum Stollen und der japanischen Brotkultur statt. Hier 

wurde aufbauend auf dem historischen Hintergrund 

und zeitgenössischer Materialien die Brotkultur des 

Kriegsgefangenenlagers Bandö erörtert. 

Darüber hinaus wurde in Zusammenarbeit mit 

Herrn Kazuki Yamamoto, Konditor bei Maison Revel 

in Tokushima, eine Nachbildung und Verkostung 

jenes Stollens durchgeführt, der vermutlich damals 

im Lager Bandö verzehrt wurde. Die Kombination 

4 '1u1je MÄRZ 2026 
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Sondervortrag zum Kriegsgefangenenlager Bandö im 
Deutschen Haus (2025) 
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aus Vortrag und aktiver Teilnahme (Verkostung) trug 

dazu bei, die Geschichte Bandös bekannter zu machen. 

Bei der Nachbildung des Bandöer Stollens war am 

seit dem 16. Jahrhundert belegten Rezept des Dresdner 

Stollens angelehnt. Unter Verwendung von Zutaten, 

die wohl damals in Bandö zur Verfügung standen, 

wurde der Versuch unternommen, den damals in 

Bandö erstellten Stollen so originalgetreu wie möglich 

nachzubacken. Hauptaugenmerk dieser Veranstaltung 

war es, nicht lediglich ein modernes Backwerk vorzu-

stellen, sondern über die Esskultur hinweg eine Ge-

legenheit zu bieten, das Leben und die Erinnerungen 

an die damaligen Kriegsgefangenen hautnah zu 

erfahren. Mit dem Konzept „Geschichte nicht nur 

hören, sondern erfahren" gelang es, den Gästen tiefe 

Eindrücke von der Geschichte Bandös zu vermitteln. 

Verbindung der Besuche von Nachkommen und 

dem internationalen Kontext 

In diesem Jahr besuchte uns Tomas Opitz, ein Nach-

komme von Otto Euchler, einem deutschen Kriegs-

gefangenen des Lagers Bandö, um Materialien einzu-

sehen und sich auszutauschen. Opitz' Vater war von 

1976 bis 1986 Direktor einer Einrichtung in Dessau, die 

sich der Erhaltung und Ausstellung der Bauhaus-Archi-

tektur und ihrer Prinzipien widmete. Im Gespräch 

konnten wir konkret feststellen, wie die persönlichen 

Historien der Bewohner Bandös mit den größeren 

Strömungen der europäischen Kulturgeschichte des 

20. Jahrhunderts zusammenhängen. Dies bot auch Ge-

legenheit, die Bedeutung kuratorischer Aktivitäten für 

die Weitergabe der Geschichten und Erinnerungen, die 

hinter den zeitgenössischen Materialien stehen, an die 

breite Öffentlichkeit und insbesondere die zukünftigen 

Generationen zu bekräftigen. 

Mit Blick auf die Aufnahme der Materialien und 

Dokumente im Zusammenhang mit dem Kriegs-

gefangenenlager Bandö in das UNESCO Memory of 

the World Register wurden darüber hinaus Gespräche 

mit relevanten Organisationen weitergeführt. 

Die Vorträge und Öffentlichkeitsarbeit ermög-

lichten, Forschungsergebnisse publik zu machen und 

die Geschichte des Kriegsgefangenenlagers Bandö aus 

verschiedenen Perspektiven zu beleuchten. (Hasegawa) 

Veranstaltungsbericht - Erinnerungen an 
Bandö, die Menschen verbinden 

Sondervorlesung zum Kriegsgefangenenlager Bandö 2025 
Den diesjährigen Sondervortrag am Deutschen Haus 

hielt Fuke Takahiro, außerordentlicher Professor am In-
situt für Geisteswissenschaften der Universität Kyoto, 
am 1. November unter dem Titel „Zwischen Fiktion 
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Nachkommen von Personen im Zusammenhang mit dem 
Lager Bandö bei der Zusammenkunft 

und Realität: Harukichi Shimois ,Zivilgesellschaftliche 

Diplomatie". 

Harukichi Shimoi war der Anlass für den Bau des 

von Italien gestifteten Denkmals für die „Weiße-

Tiger-Truppe (byakko-tai)", das noch heute auf dem 

Weiße-Tiger-Truppe-Friedhof auf dem Berg Iimori in 

der Stadt Aizuwakamatsu (Präfektur Fukushima) steht. 

Die auf einen Vorschlag seitens Shimoi initiierte Aktion 

war von Beginn an von Unstimmigkeiten geplagt und 

wurde erst nach drei Jahren zur Realität. Zum Zeit-

punkt der Errichtung des Denkmals war Toyohisa Mat-

sue als Bürgermeister Wakamatsus zurückgetreten und 

leitete als Generaldirektor der Versammlung für Trauer 

und Seelenpflege in Aizu Reperatur- und Erweiterungs-

bauarbeiten am Weiße-Tiger-Truppe-Friedhof. 

Der Sondervortrag gab tiefe Einblicke in das Leben 

Harukichi Shimois, die Anfänge seiner zivilgesellschaft-

lichen Diplomatie mit Italien sowie den Austausch mit 

Toyohisa Matsue und zur Errichtung des italienischen 

Denkmals für die „Weiße-Tiger-Truppe". (Mori) 

Zusammenkunft von Nachkommen deutscher 

Kriegsgefangener und des Lagerpersonals 

Am 3. Juni 2025 fand in Tokio die erste Zusammen-

kunft mit Nachkommen von Personen statt, die mit dem 

Kriegsgefangenenlager Bandö in Verbindung standen; 

Austragungsort war der Empfangsraum der Präfektur-

vertretung Tokushima im Tokioter Stadtteil Chiyoda. 

Das Deutsche Haus organisierte das Treffen auf 

Bitte von in den vergangenen Jahren häufiger ein-

gegangenen Anfragen von Nachkommen ehemaliger 

Kriegsgefangener. 

Nachkommen des Lagerpersonals (von Lagerleiter 

Toyohisa Matsue, Vize-Lagerleiter Shigeru Takagi und 

Oberleutnant Jirö Kigoshi) sowie Nachkommen ehe-

maliger deutscher Kriegsgefangener (Heinrich van der 

Laan, Albert Werner und Richard Treuke) — insgesamt 

neun Personen kamen zusammen und tauschten sich 

im Beisein von Michihiko Izumi, Narutos Oberbürger-

meister, zu ihren Vätern und Großvätern aus. 

Yukihiko Matsue, Enkel von Lagerleiter Toyohisa 

Matsue, erzählte: „Als Kinder besuchten mein Bruder 

und ich an den Wochenenden oft das Haus meines 

Großvaters. Ich erinnere mich noch gut, dass der 

Garten voller Kosmeen war. Bei dessen Anblick hatte 

Großvater wohl nostalgisch an sein erfülltes Leben in 

Bandö zurückgedacht." 

Almuth Yomoda, die älteste Tochter des deutschen 

Kriegsgefangenen Heinrich van der Laan, berichtet 

von lieben Erinnerungen: „Erst als ich als Kind bei 

uns zu Hause einen in Bandö hergestellten Bierkrug 

fand, erzählte mir mein Vater zum ersten Mal vom 
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Kriegsgefangenenlager. Dank Lagerleiter Matsues 

Freundlichkeit scheint er gute Erinnerungen an das 

Lagerleben bewahrt zu haben." 

Jun Kigoshi, Enkel von Oberleutnant Jiro Kigoshi, 

berichtete, wie sein Großvater sich gerne an die dama-

lige Zeit erinnerte: „Wenn Großvater über Ereignisse 

aus der Vorkriegszeit sprach, ging es ausschließlich 

um seine Erinnerungen an Bandö. Er erzählte oft vol-

1er Freude davon, wie lecker die Würstchen waren." 

Oberbürgermeister Izumi sprach zu Beginn des 

Treffens: „Ich hoffe, dass diese heutige Zusammen-

kunft ein Netzwerk entstehen lassen kann, das die Ge-

schichte Bandö an die künftigen Generationen weiter-

trägt." Daraufhin schlugen die Teilnehmer vor, dass 

„die im Großraum Tokio lebenden Nachkommen von 

Personen in Verbindung mit dem Kriegsgefangenen-

lager Bandö gerne versuchen wollen, die Geschichte 

Bandos und den Reiz des Deutschen Hauses Naruto 

breiter bekannt zu machen". (Mori) 

Besuche von Personen in Verbindung mit dem 

Kriegsgefangenenlager Bandö 

Im Jahr 2025 besuchten uns vier Gruppen von 

Personen, die mit dem Kriegsgefangenenlager Bandö 

in Verbindung stehen; darunter auch Nachkommen 

deutscher Kriegsgefangener. Die Großväter dieser 

Besucher wurden nicht nur in Bandö, sondern auch in 

anderen Lagern interniert. 

Als Mitglied einer Freundschaftsdelegation aus 

Lüneburg besuchte uns Dr. Patricia Bieling-Weber am 

12. Oktober. Ihr Großvater, Franz Semmelhack, war in 

den Kriegsgefangenenlagern Kumamoto und Kurume 

interniert. Bereits vor Antritt der Reise standen wir im 

Kontakt mit Frau Bieling-Weber, da diese zum Leben 

ihres Großvaters in Japan recherchierte. Dabei konnten 

wir in Erfahrung bringen, dass Franz Semmelhack nach 

seiner Freilassung im Jahr 1920 in Japan geblieben war. 

Er lebte mit seiner Frau Friedel, die mit Frau Bieling-

Webers Mutter Barbara schwanger war, in der Kanto-Re-

gion. Allerdings wurden sie vom großen Erdbeben 1923 

heimgesucht, woraufhin das Ehepaar Schutz in Kobe 

suchte. Als sie infolge des Erdbebens jedoch keine Bleibe 

fanden, half ihnen Dr. Kisaku Mori, ein Arzt aus dem 

Kober Stadtteil Nada. Anhand einer Fotografie, die kurz 

nach der Geburt ihrer Mutter Barabara entstanden war, 

machte sich Frau Bieling-Weber auf die Suche nach den 

Nachkommen von Kisaku Mori, um sich für die Hilfe, 

die ihren Großeltern und ihrer Mutter zuteilwurde, zu 

bedanken. Nachdem der Kontakt zu Familie Mori her-

gestellt werden konnte, trafen sich Frau Bieling-Weber 

und die Nachkommen von Kisaku Mori am 22. Oktober 

in Kakogawa und Kobe und versprachen, auch in 
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